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Deutschland singt 3 

Zum mittlerweile siebten Mal 
lädt die Initiative  

®3. Oktober ¥ Deutschland 
KAF?L MF< CDAF?L¬ 

Menschen aus dem ganzen 
Land am Tag der Deutschen 
Einheit zum gemeinsamen 
Singen und Musizieren.  

Musik verbindet uns. Vor al-
lem in diesen herausfordern-
den Zeiten. Sie setzt Zeichen 
für den Zusammenhalt, die 
Gemeinschaft und ein friedli-
ches und respektvolles Mitei-
nander.  

®-: D9ML= G<=J D=AK= 2ĀF={ 
ob hohe oder tiefe Stimmen, 
ob Hobbymusiker oder Pro-
fisängerin: Wo unterschiedliche Stimmen zusammen erklingen, entsteht 
Gemeinschaft. Das brauchen wir in unserer Demokratie.  

)GEE=F 1A= 9DKG RM ®"=MLK;@D9F< KAF?L MF< CDAF?L¬ 9E V| -CLG:=J USUYw 

Singen Sie mit ¥ in Ihrem Dorf, in der Kleinstadt oder in der Metropole,  
und genießen Sie das musikalische Miteinander am Tag der Deutschen 
#AF@=ALw¬ ¯(MDA9 )DĀ;CF=J- Präsidentin des Deutschen Bundestages - 
Schirmherrschaft 2026) 

Am 3. Oktober 19:00 Uhr laden wir Sie in die  
katholischen Kirche in Cölbe (Gartenstr. 7) ein, gemeinsam den Tag der 
Deutschen Einheit  

zu feiern. 
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D9L{¢[L/I9{ ²hw¢ 
Liebe Gemeinde, 
haben Sie schon an die Advents-
deko gedacht und die Geschenke? 
Ohne Witz - lange kann es nicht 
mehr dauern, bis in den Geschäf-
ten die ersten Lebkuchen stehen. 
Dabei erleben wir gerade einen der 
heißesten Sommer seit langem, 
mit Flüssen, die austrocknen, 
Menschen, deren Gesundheit un-
ter der Hitze leidet usw. Bei den 
Temperaturen denken vermutlich 
die Wenigsten jetzt an Winter, 
Weihnachten und Tannenbaum. 
Aber es stimmt - ganz falsch ist es 
nicht. Sie lesen die Herbstausgabe 
unseres Gemeindebriefes und lan-
ge ist es jetzt nicht mehr hin bis 
Weihnachten. In knapp 4 Monaten 
ist 2026 schon wieder Geschichte. 
Wenn man das sich mal klar 
macht, kann man ins Grübeln 
kommen. Der Sommer vorbei - 
offiziell beginnt am 23. September 
mit der Tagundnachgleiche der 
kalendarische Herbst, ein neues 
Schuljahr hat begonnen und nicht 
nur im Pfarramt laufen die Planun-
gen für 2027 und teilweise darüber 
hinaus. Wenn man so vor dem Ka-
lender steht und sieht, wieviel vom 
Jahr noch übrig ist, kann man di-
rekt erschrecken. Ich persönlich 
habe das daran gemerkt, als ich-
mir einmal zusammengeschrie-

ben habe, was bisher alles im Jahr 
geschehen ist und was noch 
kommt. Ich habe mich da bei dem 
Gedanken ertappt: wo ist eigent-
lich die ganze Zeit geblieben? Als 
ob sie immer schneller davonläuft.  
Aber umgekehrt - auch der Blick in 
die Zukunft kann  mitunter depri-
mierend sein; ich denke dabei et-
wa an den Krieg in der Ukraine, der 
immer noch nicht beendet ist, die 
Frage, was im Iran passiert, wel-
che Entwicklung unser Land 
nimmt und natürlich auch im im 
Kleinen: was mag die Zukunft be-
reithalten für mich?   
Eines ist dabei wichtig: man darf 
bei allem Grübeln und Sorgen über 
Vergangenes und Zukünftiges 
nicht vergessen, wie viele schöne 
Momente es auch in diesem Jahr 
im Leben gegeben hat. Leider wer-
den diese oft durch die weniger 
schönen Momente und Stimmun-
gen verdunkelt und geraten leicht 
in Vergessenheit. Schlechte Laune 
und dunkle Gedanken können  an-
steckend sein. Ich möchte Sie in 
der Herbstzeit ermuntern, sich 
auch für solche Gedanken einmal 
Zeit zu nehmen. Schauen Sie in 
Ruhe auf das Jahr, vielleicht mit 
Hilfe Ihres Kalenders, vielleicht mit 
jemandem zusammen, und Sie 
werden sehen, wieviel da gewesen 



Andacht 5 

ist. Vielleicht gelingt es Ihnen, sich 
noch einmal über schöne Momen-
te zu freuen und/oder vielleicht 
schaffen Sie es, die traurigen Mo-
mente und Erinnerungen anzuge-
hen und für sich etwas Neues dar-
aus für 2027 zu gestalten? 
Und grundsätzlich gilt für uns als 
Christen: wir können sicher sein, 
dass unsere Zeit gut aufgehoben 
ist. Was das heißen kann, hat der 
Theologe und Schriftsteller Jo-
chen Klepper in dem Gesangbuch-
DA=< ®"=J "M <A= 8=AL AF &ðF<=F
@9KL¬ ¯#% YW° :=KMF?=F| #J :=¤
schreibt die Erfahrung, dass vieles 
von dem, was wir planen oder ma-
chen, unvollständig bleibt und un-
sere Zeit begrenzt ist. Gleichzeitig 
drückt er in dem Lied aber die 
Hoffnung aus, dass die Zeit, die 
wir haben, die guten und schlech-
ten Momente, nicht ohne Gott 
sind. Darauf können wir uns ver-
lassen. Es gibt keinen Moment, in 
dem Gott nicht dabei wäre oder 
wir auf uns allein gestellt sind. Wir 
haben einen Begleiter und das 
kann Mut für die Zukunft machen; 
gerade, wenn man angesichts ei-
nes ablaufenden Jahres manch-
mal in eine nachdenklich-traurige 
Stimmung gerät. 

Ich wünsche Ihnen  
einen schönen Herbst. 

Ihr Pfarrer 
Dr. Alexander Warnemann 

Geh mit Gottes Segen.  

Er halte schützend seine Hand über dir,  

bewahre deine Gesundheit und dein Le-
ben  

und öffne dir Augen und Ohren  

für die Wunder der Welt.  

Er schenke dir Zeit, zu verweilen,  

wo es deiner Seele bekommt.  

Er schenke dir Muße, zu schauen,  

was deinen Augen wohltut.  

Er schenke dir Brücken,  

wo der Weg zu enden scheint  

und Menschen,  

die dir in Frieden Herberge gewähren.  

Der Herr segne,  

die dich begleiten und dir begegnen.  

Er halte Streit und Übles fern von dir.  

Er mache dein Herz froh,  

deinen Blick weit und deine Füße stark.  

Der Herr bewahre dich und uns  

und schenke uns  

ein glückliches Wiedersehen.  
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Rückblick 8 

YhbCLwa!¢Lhb{W¦.L[&¦a 
Am Sonntag, 07. Juni   

konnten wir auf der Cölber Mühle 
einen besonderen Gottesdienst  
feiern:  

eine Eiserne Konfirmation, also das 
65-jährige Konfirmationsjubiläum 
des Konfirmandenjahrgangs 1961. 
Ein solches Jubiläum ist selten und 
deshalb um so schöner, dass der 
Jahrgang es gemeinsam  

feiern wollte.  

Im Gottesdienst vorgestellt werden 
aber auch die "neuen" großen und 
kleinen Konfirmanden, die angefan-
gen haben.  

Der Gottesdienst wurde gestaltet 
von Pfarrer Reinhard Heubner, 
ebenfalls Jubiläumskonfirmand, 
und Pfarrer Dr. Warnemann.  

Vielen Dank allen, die bei der Vorbe-
reitung mitgeholfen haben.       

 

Die Jubiläumskonfirmanden 2026 

Fett, Doris 

Fett, Hans 

Gorecka, Gisela Erna 

Hassa, Ernst 

Heubner, Reinhard 

Immel, Elke 

Kelm, Bernhard 

Korn, Erwin 

Kuchler, Christa 

Maerker, Karin Renate 

Reinhard, Barbara 

Rößer, Ernst Friedrich Otto 

Rösser, Gudrun 

Ruhland Helene Erika 

Schey, Brigitte Margarete 

Völker, Eckhard Konrad 

Wanger, Marie Luise 

Wege, Marieta 
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Bilder: Luca Voss 

YhbCLwa!¢Lhb{W¦.L[&¦a 
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8ME )GF>AJE9F<=FMFL=JJA;@L ?=@ĀJL <9K 2@=E9 ® A:=D¬| ,A;@L FMJ BMF?=
!@JAKLAFF=F MF< !@JAKL=F KGDDL=F OAKK=F} ®59K KL=@L <9 <JAFy¬ G<=J ®5A= >AF¤
<= A;@ O9Ky¬ %=F9MKG OA;@LA? AKL =K 9M;@ RM =J>9@J=F{ OA= <A=  A:=D =A?=FL¤
DA;@ =FLKL9F<=F AKL| 5MKKL=F 1A= R| |{ <9KK <A= ® A:=D¬ =A?=FLDA;@ =AF= 19EE¤
lung zahlreicher Bücher mit unterschiedlichen Themen aus verschiedenen 
Zeiten ist? Oder wie Jerusalem zurzeit Jesu ausgesehen hat?  Hierüber 
konnten sich die neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden aus Cölbe  ein 
eigenes Bild machen, als sie am 20. Juni nach Frankfurt/M aufbrachen. Be-
gleitet von  Frau Heckmann und Pfarrer  Dr. Warnemann stand das Bibel-
Erlebnishaus (http://www.bibelhaus-frankfurt.de) auf dem Programm.  

Hier mussten die Jugendlichen selbst aktiv werden. Auf je einer Etage für 

YhbCLwa!b59b9·Y¦w{Lhb  
nach Frankfurt 
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das Alte bzw. das Neue Testament wurde eingetaucht die Welt der Bibel, 
etwa in die Entstehung der alttestamentlichen Geschichten bei den Noma-
den. Ganz wie im Original nahm die Gruppe ¥ streng nach Männern und 
Frauen getrennt ¥ in einem Zelt Platz und erfuhr vieles aus der damaligen 
Lebenswelt. Etwa, wie Geschichten mündlich von Generation zu Generati-
on weitergegeben wurden, bevor sie dann aufgeschrieben und irgend-
wann zusammengesammelt wurden. Anders wurde es dann im Bereich 
®,=M=K 2=KL9E=FL¬} @A=J @9LL=F <A= )GF>AJE9F<=F <A= M>?9:={ KA;@ Ć:=J
Gebrauchsgegenstände, Münzen, Werkzeuge, Instrumente und das religi-
öse Leben aus dem Lebensumfeld Jesu zu informieren.  

Selbstverständlich bestand nach dem anstrengenden Museumsbesuch 
die Möglichkeit, die Frankfurter Innenstadt zu erkunden, bevor es dann 
wieder Richtung Cölbe ging. 

YhbCLwa!b59b9·Y¦w{Lhb  
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Zum vierten Mal konnten wir am 28. Juni das mittler-
weile traditionelle Tauffest auf der Cölber Mühle im 
Schatten eines großen alten Baumes und mit der Lahn 
direkt nebenan feiern. Knapp vierzig Menschen waren 
zum Gottesdienst gekommen, Verwandte und Freun-
de der Tauffamilie, aber auch Gemeindemitglieder. 
Getauft haben wir die kleine Tilda. Und wie es sich für 
ein Cölber Kind gehört, mit Cölber Wasser direkt aus 
der Lahn. Peter Groß sorgte für die Musik und bei 
strahlendem Sonnenschein genossen alle dieses ganz 
besondere Tauffest ¥ klein aber umso feiner.  

Tilda hat davon selbst allerdings nichts mitbekommen - sie hat geschlafen :-).  

Herzlicher Dank an Familie Morbitzer, dass das wieder möglich war und danke 
allen, die bei den Vorbereitungen geholfen haben. 

CƻǘƻǎΥ !ƴǘƧŜ YƭŀǳŎƪŜ ǳƴŘ [Ŝŀ {ƻǇƘƛŜ ²ŜōŜǊ 
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tCLbD{¢9b 
Am 24. Mai konnten  wir zum zweiten 
Mal den Pfingstgottesdienst  
auf dem Gelände des Freizeitvereins 
Cölbe bei gutem Wetter unter freiem 
Himmel begehen.  

 

 

Über 30 Besucherinnen und Besucher waren dabei, teils zu Fuß, teils mit dem 
Rad und zum Teil auch mit dem eigenen eingerichteten Shuttleservice.  

 

Und weil viele mit angepackt hatten,  
war alles schnell aufgebaut.  

Und nach dem Gottesdienst konnte 
sich jeder noch bei Getränken, Kuchen 
und Würstchen stärken.  



Aktionen im Herbst 14 

Wir laden ein zum Erntedankfest  
am 27. September um 10:00 Uhr. 
auf der Cölber Mühle 

Dabei werden wir die KU3 Kinder die-
ses Jahrgangs verabschieden.  
Wir würden uns auch in diesem Jahr 
besonders wieder über Lebensmittel-
spenden freuen, die traditionell für die 
Arbeit der Tafel bzw. Kindertafel in 
Stadtallendorf gedacht ist.   
Die Nachfrage nach Unterstützung in 
diesem Bereich ist groß und viele Ta-
feln wissen nicht mehr, wie sie der 
Nachfrage gerecht werden können.  
Hier ist deshalb jede Hilfe willkom-
men. Wir freuen uns über Lebensmit-
tel-spenden jeder Art, d.h. etwa Milch-
produkte, Nudeln, Hygieneartikel etc. 
Selbstgemachte Speisen dürfen wir 
leider nicht weitergeben.  
Wir freuen uns  
über Ihre Unterstützung.  
Ihre Spenden können Sie ab dem 10. 
September im Pfarramt zu den übli-
chen Bürozeiten abgeben.  
Vielen Dank! 

Der Volkstrauertag ist in Deutschland 
ein staatlicher Gedenktag und gehört 
zu den sogenannten stillen Tagen.  
Er wird seit 1952 zwei Sonntage vor 
dem ersten Adventssonntag  
begangen, in diesem Jahr also  

am 15. November.  
Eine Zeremonie im Deutschen Bun-
destag erinnert an die Opfer von Ge-
walt und Krieg aller Nationen.  
 

In Zusammenarbeit mit der politi-
schen Gemeinde laden wir  

ab 11:00 Uhr  
zu einem Gedenkgottesdienst  

in der Friedhofshalle ein. 
 
W e i t e r e  I n f o r m a t i o n e n :  
https://www.volksbund.de/erinnern -
gedenken/volkstrauertag 

9wb¢95!bY  

Es ist genug für alle da! 
±h[Y{¢w!¦9w¢!D 
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N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de 


